
Zum Armutsbeauftragten im Synodalverband Nördliches 
Ostfriesland 
 
Seit Anfang Januar arbeite ich mit einem kleinen 
Stundenkontingent von 5 Wochenstunden als 
Armutsbeauftragter. Vorher war ich bis zum Beginn meiner 
Rente im Herbst 2022 über 30 Jahre in der 
Wohnungslosenhilfe im Tagesaufenthalt Emden tätig. 
 
Warum braucht es so eine Stelle? Muss man denn gleich 
einen Beauftragten für Armut einsetzen? Ich meine: ja. Zum 
einen ist diese Stelle eine sinnvolle Ergänzung zum 
jahrzehntelangen Engagement des Synodalverbands für von 
Armut betroffene Menschen. Er unterhält Tagesaufenthalte 
und Beratungsstellen für Wohnungslose, eine 
Schuldnerberatungsstelle und ein Soziales Kaufhaus.  Zum 
anderen wird zwar immer wieder über Armut geschrieben 
und berichtet; so wurde Ende März der Armutsbericht 2024 
des Paritätischen Wohlfahrtsverband veröffentlicht. Aber es 
hat den Anschein, als nehme die Politik diese 
Berichterstattung nur noch zur Kenntnis und die Überwindung 
von Armut steht nicht mehr im Fokus. Dabei nimmt die Armut 
zu. „Die Reichen werden reicher und die Armen zahlreicher“, 
sagt Christoph Butterwegge. Das beschreibt die Situation sehr 
genau.  
 
Verschiedene Faktoren treffen Menschen mit geringem 
Einkommen besonders. Um nur zwei Zahlen zu nennen: mit 
der seit Sommer 2021 einsetzenden Inflation (also vor Beginn 
des Ukrainekrieges) sind bis Ende 2023 die Lebensmittelpreise 
um 30% und die Kosten für Energie um 41% gestiegen. 
Gleichzeitig steigen die Mieten und die Wohnungslosigkeit 
nimmt zu. Die Lebensbedingungen für Menschen mit 
geringen finanziellen Einkommen sind schlechter geworden. 



 
Als Armutsbeauftragter sehe ich meine Aufgabe darin, immer 
wieder auf die verschiedenen Formen und Auswirkungen von 
Armut aufmerksam zu machen. Finanzielle Notlagen haben 
verschiedenste Folgen für von Armut Betroffene. Darüber 
möchte ich an dieser Stelle in loser Folge berichten. Und 
gegenüber der Politik und Verwaltung möchte ich versuchen, 
für von Armut betroffene Menschen eine Art Lobby zu sein.  
„Armut eine Stimme geben“, sagt der Berliner 
Armutsbeauftragte Thomas de Vacchroi dazu. 
Armutsbeauftragte sind also dringend nötig. Momentan gibt 
es erst zwei in Deutschland. 
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